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Die Granitfelsen auf 
La Digue machen den 
weißen Sandstrand zum 
bekanntesten Fotomotiv 
der Seychellen.
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Nur eine Hand voll Yachten kreuzt durch die himmlischen 
Gewässer der Seychellen. Jede Insel ist ein kleines Juwel. Einsame 

Ankerbuchten gibt es hier wie Sand am Meer.

Ein Zipfel vom
Paradies
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Die traditionellen 
Ochsenkarren sind ein 

beliebtes Transportmittel 
auf La Digue.

Cocktails mit exotischen Fruchtsäften oder der Milch einer frisch 
aufgeschlagenen Kokosnuss sind eine willkommene Erfrischung am 
weltberühmten Strand Anse Source d’Argent auf La Digue.

Die Damen der 
Insel bevorzugen 
farbenfrohe Kleider.
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Eine halbe Stunde dauert 
die Fahrt vom Hafen in Baie 
Sainte Anne auf Praslin zum 
Nationalpark Valleé de Mai.

Entspannter Feierabend mit Live-
Musik und guter Stimmung im kleinen 
Touristenort Côte d’Or auf Praslin.
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Zeit zum Relaxen: Nach 
einem interessanten 
Landgang auf Praslin 
segelt der Dreimaster 
Sea Star dem Sonnen-
untergang entgegen.



Die Einwohner der 
Seychellen lieben Musik. 

Bob Marleys Reggae 
begegnet uns ständig – 
aus dem Radio oder am 

Strand von Côte d’Or.
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I m letzten Licht des Tages glitzert die fast 
spiegelglatte Fläche des Indischen Oze-
ans. Warm und sanft streift die feuchte 
Tropenluft über das Deck. Reggae-Musik 
schallt aus der Luke der Kombüse. Ein 
Duftgemisch aus Limone, Curry und exo-
tischen Gewürzen folgt dem Klang. Die 
Crew holt das große Hauptsegel ein und 

zurrt es fest. Die 70 Meter lange Ankerkette rattert, 
rollt über die Ankerwinde zum Meeresboden. Der ele-
gante Dreimaster Sea Star schaukelt ruhig in einer 
weiten, geschützten Bucht vor Praslin, der zweitgröß-
ten Insel der Seychellen.

Heute Vormittag bin ich in Victoria, der quirligen 
Hauptstadt der Seychellen, gelandet. Eine kurze Taxi-
fahrt brachte mich zum kleinen Hafen. Das Einche-

cken an Bord ging unkompliziert und schnell. Der  
Kapitän und seine Crew begrüßten mich persönlich  
und brachten mein Gepäck in die einfache, aber ge-
mütliche Kabine. Vier Stunden erst bin ich mit der Sea 
Star unterwegs, und ich fühle mich schon fast wie zu 
Hause. „Bis zum Sonnenuntergang ist die Badesaison  
eröffnet“, ruft der Kapitän. Dafür verlasse ich gerne das 
gemütliche Sonnendeck, auf dem ich mich während  
der ersten ruhigen Segelstunden von der Anreise erholt 
habe. Über die kurze Leiter der großen Badeplattform 
am Heck komme ich leicht in einen der schönsten Pools 
der Welt: den 28 Grad warmen Indischen Ozean. Will-
kommen im Paradies.

Um halb acht läutet das erste Mal die Schiffsglocke. 
Das heißt für uns an Bord jeden Morgen, Mittag und 
Abend: Der Tisch ist gedeckt. Das Dinner an der langen 
Tafel auf dem Achterdeck bietet eine gute Gelegenheit, 
meine elf Mitreisenden kennen zu lernen. Wir sind eine 
bunt zusammengewürfelte Gruppe: drei Paare mittleren 
Alters aus Süddeutschland, eine Familie aus Hamburg 
mit ihrer elfjährigen Tochter Ella, Michel aus Milano 
und der 83-jährige Weltreisende Norman aus Kanada.  
Es wird ein lustiger Abend. Schnell sind wir uns einig: 
Wir werden eine gute Zeit zusammen haben. Nach dem 
Dinner stellt uns Kapitän Louis d’Arboville das Pro-
gramm für den nächsten Tag vor. „Alors“, beginnt der 
sympathische, sportliche Franzose, „the menue for to-
morrow.“ Seit sechs Jahren ist er mit der Sea Star unter-
wegs. Bevor er als Kapitän das Schiff übernahm, arbei-
tete er an Bord als Tauchlehrer. Für ihn ist das Segeln 
die schönste Art, die Seychellen zu bereisen.

Alles geht sehr familiär zu, fast wie auf einer  
privaten Segelyacht. Das Rahmenprogramm steht fest, 
aber wir können unseren Urlaub auch mitgestalten. 
Norman und Michel möchten am nächsten Morgen 
auf dem Golfplatz auf Praslin eine Partie Golf spielen. 
Kein Problem. Alles wird organisiert, und so werden die  
beiden an Land gebracht, während wir anderen, wie 
geplant, am nahe gelegenen Riff schnorcheln, tauchen 
oder uns im Stand-up-Paddeln versuchen.

Nach einem ausgiebigen, leckeren Lunch steht der 
erste Höhepunkt der Kreuzfahrt auf dem Programm:  
ein Besuch des Nationalparks Vallée de Mai auf Praslin. 
Mit dem Dingi ist die Anlegestelle des kleinen Hafens 
von Baie Sainte Anne schnell erreicht. Von dort aus 
geht es mit dem Bus weiter in den urwüchsigen Pal-
menwald. Er existierte schon, als die Seychellen noch 
Teil des Urkontinents Gondwana waren. Ein exotischer 
Zauberwald mit einem Blätterdach aus gigantischen 
Palmenwedeln. Nur vereinzelte Sonnenstrahlen drin-
gen durch das dichte Grün. 

Leise folgen wir Medina, unserer Fremdenführerin, 
durch das Dämmerlicht. Auf schmalen Pfaden führt sie 
uns durch die üppige Vegetation. „Mit viel Glück sehen 
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Bei maximal 18 
Passagieren bietet die 
Sea Star ausreichend 

Platz für stille 
Momente an Deck.
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wir ein Chamäleon oder einen schwarzen Papageien“, 
flüstert sie. „Er ist sehr scheu und nur noch in diesem 
Tal zu finden.“ Kleine, bronzefarbene Geckos huschen 
vor uns über den Weg. „Sie lieben es, den Saft aus den 
Blüten der Palmen zu saugen“, verrät Medina. „Er be-
steht zu 95 Prozent aus Zucker.“

A uch die hohe, schlanke Seychellenpalme ist 
sehr selten. 5000 Exemplare wachsen im 
Vallée de Mai. Nur einige weitere auf der 
Insel Curieuse. Ihre Frucht, die riesige Dop-

pelnuss Coco de Mer, kann bis zu 20 Kilo schwer wer-
den. Damit ist sie der größte Samen im Pflanzenreich. 
Ihre Form erinnert an einen mächtigen Frauenschoß.  
In stürmischen Nächten, wenn kein Mensch in den 
Wald geht, dann paaren sich die Palmen. So erzählt es 
eine alte Legende. 

Auf dem Rückweg zum Hafen machen wir noch ei-
nen Abstecher nach Côte d’Or, einem kleinen Ort am 
Meer. Zahlreiche Cafés und Souvenirshops laden zu einer 
Pause oder einem Einkaufsbummel ein. Ich entscheide 
mich für einen Spaziergang am langen Strand. Es ist 
später Nachmittag, und ich gerate mitten hinein in den 
vergnüglichen Feierabend der Seychelloise. Aus kleinen 
Rekordern scheppert mir Musik entgegen, es duftet 
nach gegrilltem Fisch. Kinder spielen Fußball, üben 
Hip-Hop oder toben im Wasser. Die Erwachsenen sitzen 
auf bunten Decken im Schatten der Palmen, plaudern 

und lachen. Ihre Sprache, das Seychellenkreol, klingt 
rhythmisch und melodisch. An dem kleinen Wagen des 
Eisverkäufers herrscht Hochbetrieb, und ein Rastaman 
bietet frische Kokosnüsse feil. Fast vergesse ich die Zeit, 
so viel gibt es zu entdecken. Gerade noch rechtzeitig 
komme ich zum Bus. Voller Eindrücke kehren wir hung-
rig zur Sea Star zurück. 

Ein Blick in die stets offene Luke der Kombüse ist 
viel versprechend. Daniel, der Smutje an Bord, rührt in 
großen Töpfen, schmeckt das Fischcurry ab, holt den 
Bananenkuchen aus dem Ofen und schiebt das Gratin 
hinein. „Nach meiner Ausbildung habe ich lange mit 
einem Inder zusammengearbeitet. Von ihm habe ich  
viel über die hohe Kunst der indischen Currys gelernt“, 
erzählt Daniel. Er lässt kleine, schwarze Körnchen in 
den Topf rieseln. „Senfkörner, die machen jedes Curry 
erst richtig rund.“

Das Menü bekommt von uns fünf Sterne, während 
die Sterne über uns um die Wette funkeln. Die kleine 
Ella ist begeistert: „So viele Sterne. Können wir drau-
ßen schlafen?“ Auch das ist an Bord der Sea Star mög-
lich. Mit ihren Eltern holt sie die Bettdecken aus ihrer 
Kabine und macht es sich auf den großen Matten des 
Sonnendecks bequem. Am nächsten Morgen rätseln wir 
alle gemeinsam, wo hier wohl das Kreuz des Südens  
zu sehen ist.

Wir nehmen Kurs Richtung Süden und segeln we-
nige Seemeilen weiter nach La Digue. „Jede Insel ist ▼
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Sobald die Schulglocke läutet und der Unterricht zu Ende ist, tauschen die Kinder zu Hause ihre Schuluniform gegen eine Bade-
hose ein und treffen sich am Strand. Ein großer Spielplatz unter Palmen. Sie hören Musik, spielen Fußball oder üben Saltos.
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wunderschön. Jede hat ihr eigenes Gesicht, ihre eigene 
Energie. La Digue ist meine absolute Lieblingsinsel“, 
schwärmt Kapitän Louis, während er uns zur Mole des 
kleinen Hafenortes begleitet. „Am besten erkundet ihr 
sie mit dem Fahrrad.“ Am Steg warten schon die Fahr-
radverleiher. Für umgerechnet zehn Euro leihe ich mir 
ein Mountainbike und schließe mich Ella und ihren  
Eltern an. Verfahren können wir uns nicht. Nur eine 
Straße verbindet die kleinen Dörfer miteinander. 

Obwohl La Digue zu den Trauminseln der Welt 
gehört, ist es angenehm ruhig. Autos sind auf 
der Insel rar. Das liebste Fortbewegungsmittel 
der meisten Inselbewohner ist das Fahrrad. 

Wir radeln vergnügt an Gärten und Bananenplantagen 
vorbei und staunen über einen traditionellen, alten 
Ochsenkarren. Gemächlich zuckelt er die Landstraße 
entlang. Unterwegs treffen wir unseren Smutje. Er ist 
gerade dabei, Curry- und Zimtblätter zu pflücken. „Ich 
bin auf La Digue geboren und kenne jeden Strauch“, 
freut er sich. „Gleich besorge ich noch frische Kokos-
nüsse für das Dessert.“ 

Schon von Weitem hören wir, wie sich die Wellen 
in der weiten Bucht von Grand Anse brechen. Da die-
sem Strand kein Korallenriff vorgelagert ist, schlagen 
die großen Brecher ungehindert an das Ufer. Wir durch-
queren einen dichten Palmenwald, der direkt bis an  
den Strand reicht, und genießen die wilde Szenerie. Das  

Baden ist hier allerdings leider nur den Wagemutigen 
vorbehalten. Uns sind die Wellen zu hoch. So setzen  
wir die kleine Tour fort. Unser Ziel ist die andere, ge-
schützte Seite der Insel. 

Weißer Sand, braune Granitfelsen, grüne Palmen 
und knallblaues Wasser. Wie Perlen auf einer Schnur 
reihen sich hier die Strände aneinander. Einer weiter 
und weißer als der andere. Der Anse Source d’Argent 
rühmt sich sogar damit, einer der schönsten der Welt 
zu sein. Wir baden ausgiebig, klettern auf den bizar- 
ren, riesigen Granitfelsen. In einer urigen Strandbar 
schlürfen wir mit langen Strohhalmen köstliche Drinks 
direkt aus aufgeschlagenen Kokosnüssen. Der Tag ver-
geht wie im Flug. Schon bald müssen wir die Fahrrä- 
der am Pier zurücklassen. Die Crew hat die Zeit genutzt, 
um die Vorräte aufzufüllen.

In den kommenden drei Tagen wird die Sea Star in 
den Buchten von Grande Sœur, Aride und Curieuse an-
kern. Diese winzigen Eilande sind unbewohnt und ste-
hen unter Naturschutz. Sie liegen alle in Sichtweite von-
einander, was das Navigieren in diesem Revier einfach 
macht. Grande Sœur ist in Privatbesitz und wird vom 
Manager eines Hotels verwaltet. Nur wenige Personen 
dürfen sie zur gleichen Zeit betreten. Wir bekommen 
den nächsten Nachmittag reserviert. Der Vormittag 
steht ganz im Zeichen der Unterwasserwelt. Ella möch-
te ihren ersten Tauchgang versuchen. Culum, der stets 
gut gelaunte schottische Tauchlehrer an Bord, nimmt 

Fünf Segel und 500 Quadratmeter Segelfläche. Ob als Mechaniker, Deckhand oder Tauchlehrer: Beim Segelsetzen ist jede Hand der 
eingespielten Crew gefragt. Die meisten Mitglieder der Besatzung wurden auf der Marine School von Mahé ausgebildet. 

SEA STAR° Seychellen
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sich viel Zeit für sie. Sehr einfühlsam erklärt er ihr  
alles ganz genau. „Das Wichtigste ist“, sagt er, „Dau- 
men hoch heißt: auftauchen – und nicht etwa: alles 
klar!“ Ella ist aufgeregt. Auch wenn sie lacht, ist ihr die 
Aufregung anzumerken. Ich kann sie gut verstehen und 
bleibe lieber beim Schnorcheln. 

Für jeden Passagier sind Taucherausrüstung und  
Neoprenanzüge an Bord vorhanden. Als alle mit Flos-
sen und Taucherbrille versorgt sind, fahren wir mit dem 
Dingi zum nahen Korallenriff. Wir tauchen ab in den 
submarinen Garten Eden der Seychellen. Ich schwim-
me inmitten bunt schillernder Papageienfische und 
Schwärmen von schwarz-weiß gestreiften Sergeant-
fischen. Ein Pärchen Halfterfische mit ihren elegant 
weißen Rückenflossen zieht vorbei, und direkt dahin-
ter taucht eine Karettschildkröte auf, um Luft zu holen. 
Auch Ella ist wieder aufgetaucht und lacht von einem 
Ohr zum anderen. Jetzt heißt Daumen hoch wieder:  
super! „Wir haben sogar einen kleinen Riffhai gesehen“, 
strahlt sie. „Der ist gar nicht gefährlich.“

Schon fast ein wenig ehrfürchtig betreten wir 
am Nachmittag Grande Sœur. Ich kann es kaum 
glauben, jetzt haben wir eine kleine, tropische 
Insel nur für uns. Wie gemalt ist der Strand, 

den wir nach einem kurzen Spaziergang erreichen. Die 
Palmen stehen exakt an der richtigen Stelle. Das Was-
ser schimmert im perfekten Blaugrün. Leise plätschern 
die Wellen an das Ufer. 

Zwei Stunden Zeit haben wir in diesem fast unwirk-
lich scheinenden, kleinen Paradies. Das Dingi liegt be-
reit, bringt uns zurück an Bord. 

Vor Coco Island, einer winzigen Granitinsel, können 
wir am frühen Abend noch einmal auf Tauchgang ge-
hen, schnorcheln oder einfach den Müßiggang auf dem 
Sonnendeck genießen. Die Nacht verbringen wir vor 
Aride, der Vogelinsel. Nach dem Frühstück sind wir mit 
einem Biologen auf der nördlichsten der Granitinseln 
am Strand verabredet.

1975 erwarb der englische Schokoladenfabrikant 
Christopher Cadburry die nur einen halben Quadrat-
kilometer große Insel und stellte sie unter Naturschutz. 
Seither können die Vögel hier ungestört ihre Eier legen, 
brüten und ihre Küken großziehen. So rettete der Milli-
onär einige Arten vor dem Aussterben. Auch die Karett- 
und Suppenschildkröten kommen hierher, um ihre Eier 
abzulegen. Die Arbeit des auf der Insel tätigen Biologen 
wird von Praktikanten unterstützt. Sie kommen aus  
aller Welt und bleiben meist für drei Monate auf Aride.

Direkt hinter dem Strand beginnen wir unseren 
Rundgang durch einen tropischen, dichten Küstenwald. 
Der süße, schwere Duft der Wright’s Gardenia-Pflanze 
begleitet uns. Sie wächst nur auf Aride und hat hüb-
sche weiße, rot gesprenkelte Blüten. Riesige, urtümlich 

aussehende Fregattvögel ziehen über uns ihre Kreise.  
Zwei Seychellendrosseln, einer der seltensten Vögel der 
Welt, hüpfen über den schmalen Pfad. Tropikvögel mit 
ihren eleganten, langen, weißen Schwanzfedern brü-
ten auf dem Boden direkt am Weg. Kleine, flauschige 
Küken in ihren Nestern warten auf die Rückkehr ihrer 
Mütter. Die Feen-Seeschwalbe baut kein Nest, sie ba-
lanciert ganz vorsichtig ein einziges Ei auf einem Ast. 
Da sie alle keine Gefahr kennen, sind sie von uns nicht 
beeindruckt. Ich von ihnen umso mehr.

An Bord erwartet uns anschließend die, wie immer, 
bestens gelaunte Crew. Smutje Daniel serviert kreoli-
sche Köstlichkeiten aus der Kombüse: Nudeln mit Ca-
lamares, bunten Salat und saftige Mangos zum Nach-
tisch. Die Deckhands setzen die Segel. Wir nehmen Kurs 
auf Curieuse. Ab und zu schieben sich kleine Wolken 
vor die Sonne, und der Wind pustet etwas kräftiger als 
gewohnt. Dennoch gleitet die Sea Star ruhig durch das 
unendliche Blau. Nach einer Stunde sind wir am Ziel: 
Die Lagune im Osten der Insel liegt vor uns. Bis die 
Sonne untergeht, streifen wir mit Kajaks und Stand-up- 
Boards durch das flache Wasser. Wir paddeln an Man-
groven und meterhohen Granitfelsen entlang, halten 
Ausschau nach Karettschildkröten, die sich gerne im 
seichten Wasser aufhalten. Auch die kleine, hügelige 
Granitinsel Curieuse steht unter Naturschutz. Und wir 
werden am nächsten Tag einige Überraschungen auf 
ihr erleben. ▼

Lange Strände, Palmen und Sonnenuntergänge: Nach Postkarten-
motiven muss man auf den Seychellen nicht lange suchen. 
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„Wir sehen uns heute Nachmittag auf der anderen  
Seite der Insel“, ruft Louis noch und winkt. Dann ist er 
mit dem Dingi verschwunden. Unsere kleine Gruppe 
bleibt am Strand zurück. Ich fühle mich so, als wäre ich 
soeben in die Geschichte von Robinson und Freitag ge-
raten. Vor mir das Meer. Es leuchtet in der Morgensonne  
in klarem, strahlendem Türkis. Hinter mir nichts als 
dichter Regenwald. Wir lassen uns durch den Vormittag 
treiben. Baden im glitzernden, warmen Wasser, gehen  
am Strand spazieren und spielen mit einer hohlen Kokos-
nuss Fangen.

Ein Katamaran ankert in der Bucht. Die Passa-
giere, zwei Pärchen, machen es sich am Strand 
bequem, während ihr Koch einen stattlichen 
Fisch auf dem Grill zubereitet. Das erinnert 

uns an das Barbecue, das Louis uns heute Morgen ver-
sprochen hat. „Es gibt nur einen Wanderweg über den 
Hügel“, hatte er erzählt und uns eine Karte von Curieuse 
gezeigt. „Der Einstieg ist am Ende des Strandes links. 
Ihr werdet schon von Weitem den Duft von gegrilltem 
Huhn und Fisch in die Nase bekommen.“ Durch dichten 
Regenwald geht es stetig bergauf. Gut zu wissen, dass  
es auf den Seychellen keine giftigen Spinnen und 
Schlangen gibt. Bevor sich der Weg wieder den Hügel 
hinunterschlängelt, genießen wir den weiten Blick über 
die Insel und die Lagune, in der die Sea Star vor Anker 
liegt. Auf Holzstegen durchqueren wir die Mangroven-
sümpfe. Rote Riesenkrabben mit langen Stielaugen hu-

schen uns fast über die Füße. Blitzschnell verschwinden 
sie in ihren Verstecken. 

Einige hundert Meter weiter bleiben wir wie ange-
wurzelt stehen. Zwei Riesenschildkröten blockieren den 
Weg. Gemächlich recken sie ihre langen Hälse, um die 
frischen Blätter von den Büschen zu zupfen. Die Tiere 
gehören zu den größten und schwersten Landschildkrö-
ten der Erde. Es gibt sie nur noch auf Galapagos und 
wenigen Inseln im Indischen Ozean. Auf Curieuse leben 
etwa 300 ihrer Art. Viele von Ihnen tummeln sich rund 
um den Barbecueplatz. „Für die Schildkröten sind fri-
sche Früchte und Salat eine willkommene Abwechslung 
auf ihrem Speiseplan“, erzählt Shaquille und grinst. Der 
Siebzehnjährige kommt von der Maritime School auf 
Mahé. Er absolviert ein Praktikum in der Aufzucht- 
station für Landschildkröten, die sich in der Nähe des 
Grillplatzes befindet. Dort können wir winzige, zehn 
Wochen alte Schildkrötenbabys beobachten. Fünf Jahre 
werden sie in der Station bleiben. Erst dann ist ihr Pan-
zer fest genug, um sie vor Vögeln oder Riesenkrabben 
zu schützen.

Während des köstlichen Barbecues mit einem rie-
sigen „Yellowfin-Fisch“, Hühnchen, Süßkartoffeln und 
Salaten sind dicke Regenwolken aufgezogen. Erst kom-
men nur vereinzelte Tropfen vom Himmel herunter. 
Dann prasselt es so heftig, dass wir uns alle in die Mitte 
unter das kleine Dach drängeln, das uns zuvor noch vor 
der Sonne geschützt hat. Selbst die Schildkröten lassen 
Bananen Bananen sein und ziehen sich in ihre großen 

Bananen sind die Lieblingsspeise der Riesenschildkröten auf der Insel Curieuse. Die fressen sie den Besuchern sogar aus der Hand.
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Grande Sœur Kleine Sprenkel im  
weiten Indischen Ozean
Die vielfältige Inselwelt der Seychellen lässt  
sich am besten mit einem Segelschiff entdecken. 
Robinson-Feeling ist inklusive.

Panzer zurück. Zum Glück dauert ein Tropenregen 
meist nicht lange: Nach einer halben Stunde lichtet 
sich der Vorhang aus dicken Regentropfen, und wir 
kommen trocken auf die Sea Star zurück. 

An unserem letzten Tag an Bord kommt die Son-
ne nur ab und zu durch die Wolken, und es bläst ein 
kräftiger Wind. Das Sonnensegel flattert, die an der 
Reling aufgehängten Handtücher stehen fast waage- 
recht und zerren an den Wäscheklammern. Auf der 
Überfahrt zurück nach Mahé bleibt die Luke der 
Kombüse geschlossen. Die Gischt weht weit über das 
Vorderdeck. Wir verziehen uns nach Achtern und 
lassen uns durch die Wellen schaukeln.

Am frühen Nachmittag haben wir es ge-
schafft. Fünf Seemeilen vor der Küste von 
Mahé liegt die Sea Star im Sainte Anne 
Marine-Nationalpark ruhig vor Anker. Die 

Segel sind eingeholt, Reggae-Musik dringt aus der 
Küche zu uns herüber, Kaffeeduft zieht über das Deck. 

Für eine Nacht dürfen Yachten im Nationalpark 
an gekennzeichneten Plätzen ankern. Zum Schutz 
der vielfältigen, teilweise endemischen Flora und 
Fauna wurde er hier 1973 gegründet. Direkt von 
Bord springe ich noch einmal in die bunte Unter-
wasserwelt der Seychellen. Lange, fast durchsichtige 
Nadelfische kreuzen meinen Weg, und hinter einem 
Felsen lugt ein dicker Oktopus hervor. Neugierig be-
trachten wir uns eine Weile, dann zieht er sich ins 
dichte Seegras zurück.

Zum Abschluss unserer Segelkreuzfahrt durch 
das Inselparadies der Seychellen hält die Crew am 
Abend eine Überraschung für uns parat: Sie weist 
uns in die Kunst des Séga ein – ein traditioneller 
Tanz, der dem Salsa sehr ähnlich ist. Das Achterdeck 
wird kurzerhand zur Tanzfläche erklärt. Es wird ei-
ne lange, fröhliche Nacht. Am Ende tanzen wir fast 
alle zum Rhythmus der Trommelklänge, und irgend-
wo am Himmel funkelt das Kreuz des Südens. 

Text: Anja Menzel

SEYCHELLEN
Die 115 Granit- und Koralleninseln  
der Seychellen erstrecken sich 
zwischen dem 4. und 10. Breitengrad 
südlich des Äquators. Sie liegen 
zwischen 480 und 1600 Kilometer 
vor der Ostküste Afrikas. Die Inseln 
waren 45 Jahre lang französische 
und160 Jahre lang britische Kolonie. 
1976 erreichten die Seychellen ihre 
Unabhängigkeit von Großbritannien 
und wurden eine Republik innerhalb 
des Commonwealth. Die Bevölkerung, 
bestehend aus etwa 87.000 Einwoh-
nern, hat multiethnische Wurzeln 
aus Indien, Afrika, China und Europa. 
Fast 40 Prozent sind jünger als 15 
Jahre. Es gibt drei offizielle Sprachen: 
Kreol, Englisch und Französisch. Mit 
den französischen Kolonisten kam 
das römisch-katholische Christen-
tum auf die Inseln und ist bis heute 
die Religion der meisten Bewohner 
der Seychellen geblieben. Sie leben 
friedlich neben Muslimen, Hindus und 
anderen Glaubensgemeinschaften.

MAHÉ
Mahé ist mit Abstand die größte Insel 
und kultureller wie wirtschaftlicher 
Mittelpunkt der Seychellen. Dennoch 
ist sie mit 28 km Länge und 8 km 
Breite sehr übersichtlich. Die Insel ist 
Heimat von 90 Prozent der Bevölke-
rung, von denen die meisten in der 
kleinen Hauptstadt Victoria leben. Mit 
dem Mietwagen ist es möglich, Mahé 
an einem Tag zu erkunden. Auf der 
Südseite der Insel liegen traumhafte 
Strände wie der Anse Royale und 
der Anse Soleil. Im Zentrum von 
Mahé bieten die höchsten Berge der 
Seychellen (905 m) zahlreiche schöne 
Wanderwege. Lohnend ist hier auch 
ein Besuch der Teeplantage und der 
Takamaka Rum Distillery. 

PRASLIN
Praslin ist die zweitgrößte Insel des 
Archipels. Hier leben etwa 7000 Men-
schen. Es geht deutlich ruhiger zu als 
auf Mahé. Sie ist von langen, weißen 

Stränden und einsamen, kleinen 
Buchten umgeben. Sehr sehenswert 
ist der Nationalpark Vallée de Mai. Ein 
mystischer Urwald aus Urzeiten und 
UNESCO-Weltnaturerbe. Hier wächst 
die sagenumwobene Coco de Mer, 
die Palme mit den größten Nüssen 
der Welt, die ausschließlich auf den 
Seychellen vorkommt. Jahrhunderte- 
lang konnte man sich die Herkunft 
der riesigen Nüsse nicht erklären, 
die gelegentlich an die Küsten der 
Malediven, Indien und Südafrika ge-
spült wurden. So nannte man sie die 
Meereskokosnuss (Coco de Mer).

LA DIGUE
La Digue ist die kleinste der drei 
Hauptinseln. Strom und feste Straßen 
gibt es hier erst seit den 90ern. Die 
Granitfelsformationen des berühmten 
Strandes Anse Source d'Argent waren 
in Werbespots zu bewundern. Er ist 
vom kleinen Hafen aus zu Fuß oder 
mit dem Fahrrad gut zu erreichen.  

KLIMA
Auf den Seychellen ist es mit  
26 bis 29 Grad ganzjährig tropisch 
warm. Die beiden gegensätzlichen 
Monsunwinde bestimmen das Klima: 
der nordwestliche Monsunwind von 
Oktober bis März mit Windstärken 
von 8 bis 12 Knoten und der frischere 
südöstliche Monsunwind von Mai  
bis September mit Windstärken von  
10 bis 20 Knoten. Der meiste Nieder-
schlag fällt von Dezember bis Februar. 
Die Wassertemperatur beträgt das 
ganze Jahr über 29 Grad.

SOUVENIRS
Bunte Tücher, Vanille, Tee und Rum.

LESEN 
InselTrip Seychellen, Reise 
Know-How, 11,95 €; Reise-
Handbuch Seychellen, 
DuMont, 22,99 €

INFO
www.seychelles.travel
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Die Kabinen sind einfach, aber gemütlich und funktional ausgestattet. Sie 
haben eine zentral gesteuerte Klimaanlage und ein eigenes Duschbad mit WC. 

Smutje Daniel ist stets gut gelaunt und zaubert auf engstem Raum landes-
typische Köstlichkeiten. Die Kombüse ist auch für Hobbyköche geöffnet.

Die Sea Star ist eine moderne 40-Meter-Yacht. Das große Sonnen-
deck ist mit gepolsterten Matten ausgestattet.

Im klimatisierten Salon können an den großen Tischen die Plätze frei gewählt 
werden. Am letzten Abend der Reise findet hier das Captain‘s Dinner statt.

Der französische Kapitän Louis d‘Arboville hat alles im Blick. Auf der Badeplattform wartet er auf die Rückkehr seiner Passagiere, die sich bei 
zahlreichen Wassersport-Aktivitäten vergnügen: Schwimmen, Schnorcheln, Tauchen, Stand-up-Paddeln und Kajakfahren.
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Moderner Dreimaster mit privater Atmosphäre

SCHIFFSTEST

SCHIFF
Die Sea Star ist eine moderne 
40-Meter-Yacht mit einem 
geschweißten Stahlrumpf.  
Sie hat drei Masten und fünf 
Bermuda-Segel mit einer Segel- 
fläche von 500 Quadratmetern. 
Die Decks und der Innenaus-
bau sind aus Holz. Sie verfügt 
über einen vollklimatisierten 
geräumigen Salon und eine 
Lounge mit kleiner Bar. Das 
große Sonnendeck ist mit 
gepolsterten Matten ausge-
stattet. Ein aufgespanntes 
Sonnensegel bietet Schatten. 
Auf dem Vorderdeck stehen 
Bänke und je nach Seegang 
auch Stühle. Die gemütliche 
Sitzecke auf dem Achterdeck 
ist überdacht. Die Sea Star 
hat drei Schwesterschiffe: die 
ähnlich gebaute Sea Bird und 
die beiden holländischen tra-
ditionellen Topmast-Schoner  
Sea Shell und Sea Pearl.

REEDEREI 
Die Idee, den Charme der 
weltweit einzigartigen tropi-
schen Inseln der Seychellen 
mit der Romantik des Segelns 
zu verbinden, führte 1997 
zur Gründung der Reederei 
Silhouette Cruises. Es ist ein 
Joint Venture-Unternehmen 
von Kapitaleignern von den 
Seychellen und internationalen 
Beteiligungen. Wichtig ist der 
Reederei ein verantwortungs-
bewusster Umgang mit der 
Umwelt und den Ökosystemen, 
die sie auf den Kreuzfahrten 
besuchen.  

KABINEN 
Das Schiff verfügt über vier 
Kabinen mit Doppelbett 
(10 m2), vier Kabinen mit 
Doppelbett und zusätzlichem 
Einzelbett (10 m2) und einer 
Flitterwochenkabine (19 m2). 
Alle Kabinen sind einfach, aber 
funktional ausgestattet und 

haben eine zentralgesteuerte 
Klimaanlage sowie ein eigenes 
kleines Bad mit WC. Einen 
Haartrockner gibt es nicht.

GASTRONOMIE 
Im klimatisierten Salon oder 
auf dem Achterdeck wird  
hervorragende, landestypische 
Küche serviert. Die Plätze an 
den großen Tischen sind frei 
wählbar. Frühstücksbuffet, 
Lunch, Teatime mit frisch 
gebackenem Kuchen und 
das Dinner sind im Reisepreis 
enthalten. Die Getränke wer-
den am Ende der Kreuzfahrt 
abgerechnet. 

SERVICE 
An Bord herrscht eine freund-
liche und familiäre Atmo-
sphäre. Das Serviceteam ist 
aufgeschlossen und hilfsbereit. 
Es spricht fließend Englisch 
und Französisch. Wer möchte, 
ist zum gemeinsamen Karten-
spiel am Abend eingeladen 
oder kann sich über Kultur 
und die Lebensart auf den 
Seychellen austauschen. Kalte 
Getränke stehen den ganzen 
Tag im Kühlschrank bereit. Je-
der kann sich selbst bedienen 
und trägt sich einfach in eine 
Strichliste ein. Die Cocktail-Bar 
ist am Abend geöffnet. 

SPORT & WELLNESS 
Es gibt zwei Kajaks und zwei 
Stand-up-Boards an Bord. 
Zweimal täglich können mit 
dem zertifizierten PADI-Tauch-
lehrer Tauchgänge unternom-
men werden. Nach Absprache 
werden auch Nachttauch-
gänge durchgeführt. Es 
besteht die Möglichkeit, einen 
Tauchschein zu machen. Zum 
ausgiebigen Schwimmen und 
Schnorcheln ist jeden Tag 
Gelegenheit. Spa- und Well-
nessangebot an Bord ist nicht 
vorhanden. 

BORDPROGRAMM 
Es werden täglich sehr gut 
organisierte Landausflüge und 
vom Tauchlehrer begleitete 
Tauchgänge angeboten. Jeden 
Abend nach dem Dinner stellt 
der Kapitän das Programm für 
den nächsten Tag vor. Der kurze 
Vortrag bietet viele Informatio-
nen und Insider-Tipps über die 
jeweilige Insel. Alle Ausflüge sind 
inklusive, die Tauchgänge wer-
den gesondert abgerechnet. Bei 
ruhiger See können interessierte 
Gäste auch gerne das Ruder 
übernehmen – der Kapitän steht 
hilfreich zur Seite. Liegt das 
Schiff außerhalb der Meeres-
schutzzonen vor Anker, kann 
jeder sein Glück beim Angeln 
versuchen. Aus den gefangenen 
Fischen wird am Abend ein 
leckeres Dinner zubereitet.  

PUBLIKUM 
Das Publikum an Bord ist 
international. Viele Gäste 
kommen aus Deutschland und 
Frankreich. Es sind alle Alters-
gruppen vertreten.

AUSFLUGSANGEBOT
Die täglichen Ausflüge auf 
die verschiedenen Inseln sind 
im Preis inbegriffen. Lediglich 
der Eintritt in die National-
parks muss vor Ort entrichtet 
werden. Das Programm ist 
sehr abwechslungsreich. Die 
Führungen im Nationalpark 
Valleé de Mai und auf der 
Vogelschutzinsel Aride werden 
von fachkundigen Biologen 
geleitet. Auf La Digue können 
für etwa zehn Euro Fahrräder 
gemietet werden, um auch 
die entlegenen Strände zu 
erreichen. Auch die alten, 
traditionellen Ochsenkarren 
stehen für die Inselerkundung 
am Hafen bereit. Wer möchte, 
kann selbstverständlich an 
Bord bleiben, um den Tag auf 
dem Sonnendeck oder dem 

überdachten Achterdeck zu 
verbringen. Bei schönem Wet-
ter wird einmal pro Woche ein 
Strand-Barbecue veranstaltet.  

SHOPPING 
Es gibt keinen Shop an Bord. 
Einkaufsmöglichkeiten bieten 
die Inseln Praslin und Mahé. Die 
zahlreichen Geschäfte in Victoria 
sind vom Hafen aus zu Fuß zu 
erreichen. Sonntags ist Markttag.

DRESSCODE 
Auf der Sea Star geht es  
sportlich und leger zu. Jeder 
kann sich so kleiden, wie er 
sich wohlfühlt. 

PREISNIVEAU 
270 Euro pro Person/Tag.

SEA STAR

★★★

Eine Segelkreuzfahrt auf der SEA STAR bietet ein abwechslungsreiches Programm mit viel individuellem Freiraum. 

Schiff 12,0
Kabinen 5,0
Gastronomie 15,0
Service 12,0
Sport & Wellness 5,0
Bordprogramm -
Ausflugsangebot  10,0
GESAMT Punkte  59,0

Bordsprache: Englisch, 
Französisch
Bordwährung: Euro, Dollar, 
Rupien
Passagiere: 21
Crew: 9
PCR: 2,3
SR: 7,14
Baujahr: 2004
Flagge: Seychellen
BRZ: 200
Länge/Breite: 42 m/8,2 m


